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Für die Monate 
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abonnirt man anf die 


FThorner Zeitung 
dei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I MIL. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 MI. 


Aus Frankreich. 


Die Verhandlungen über die Revifion bes 
Dreyfusproſſes vor dem Caſſationshofe in Paris finden 
trotz der Miniſterkriſe am heutigen Donnerſtag und darauffolgenden 

eitag ſtatt. Da der Caſſatlonshof nur über Rechtsfragen zu 
entſcheiden hat, werden die Verhandlungen öffentlich ſein. Der 
ichterſtatter Bard hat bisher von den geheimen Dreyfusakten 
e Mittheilung erhalten, weshalb ſich die Verhandlungen nur 
um die Regelmäßigkeit des Verfahrens in dem Prozeß von 1894 
tehen werden. Trotzdem das Publikum demnach keine ſenſatio⸗ 
nellen Enthüllungen zu gewärtigen hat, werden doch ſämmtliche 
nationaliſtiſche und antiſemitiſche Deputirte der Verhandlung bei⸗ 
Wohnen und jedenfalls ihrer Gepflogenheit getreu auch nicht mit 
eiſe ihrer Gegenwart kargen. Da aber das Kabinett Briſſon 
an den beiden Verhandlungstagen jedenfalls noch die Regierung in 
Händen halten wird, bis zur vollſtändigen Bildung des neuen 
Cabinets, bleiben die alten Miniſter mit Ausnahme des Kriege⸗ 
iiniftere Chanoine, der durch Lokroy vertreten wird, im Amte, 
werden überlaute Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten 
Wweijelsohne nach Gebühr unterdrückt werden. Ob auch nach dem 
kudgültigen Rücktritt des Cabinets Briſſon der Kammerbeſchluß, 
6 die Civil⸗ über der Militärgewalt zu ſtehen habe, aufrecht 
erhalten bleiben wird, das muß doch noch abgewartet werden. 

Zur Frage der Neubildung des Cabinet liegen 
folgende Meldungen vor: 

Paris 26. Oktober. Präfident Faure empfing heute Vor- 
Mittag die Ptäfidenten des Senats und der Deputirienkammer 
Loubet und Deſchanel und wird heute Nachmittag die Mceprä- 

uten der Deputirtenkammer empfangen. Es heißt, Faure 
werde alle Anſtrengungen machen, um die Bildung eines neuen 
inets ra ſch herbeizuführen. In Kreiſen der Senatoren und 
tirten werden die Namen Ribot und Freycinet für 

das Cabinetspräſtdium genannt. 


Paris, 26. Oktober. Präfident Faure empfing heute Nach ⸗ 
mittag den Vicepräſtidenten der Deputirtenkammer Georges 


Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


Nachdruck verboten. 
(2. Fortsetzung.) 


An noch frühere Zeiten denkt Benita. Da taucht, wie ein 
Broken farbenreiches buntes Bilderbuch, vor ihrem inneren Auge 
e große Stadt auf mit hohen Kirchen und Häuſern, Plätzen 
d Säulen, in den Straßen iſt ein buntes fröhliches Treiben; 
die Menſchen find ale in den grellſten Farben gekleidet und 
tragen eine Larve in dem Geſicht. Sie muß noch laut in der 
Seinnerung lachen, wie drollig manche ſich vermummt haben. 
Ein wahrer Regen von Blumen trifft die Borübergebenben. 
— den reichgeſchmückten Balcons und Fenſtern blicken 
nkeläugige Frauen lachend hernieder; es iſt, als lache Alles. 
| Die Menſchen, die Straßen und Häuſer haben ein Feiertags⸗ 
Dean an, und der Himmel iſt viel blauer und die Sonne viel 
“u r und firablenber als daheim. Ihre Erinnerung iſt aber 
| enhaft, fie fleht das Bilderbuch, als ob es zerriffen iſt; hier 
u einem Eden find hohe Berge, das flammende Abendroth 
| bt ihre ſchneebedeckten Spitzen, daß fie roſig erglühen. Ein 
Kober See ſchillert in all den leucktenden Farben des Regen⸗ 
bdoeegens; dann wieder hört fie das Meer ebben und fluthen und 
ſpielt mit noch vielen Rindern im Sande, fie bauen Feſtungen 
Wälle, Schlöſſer und Burgen, da ſteigt allmählich das Waſſer 
ext zerſtört ihr mühſam errichtetes Werk. „Venez Benita, il 
temps de rentrer“, fagt ihre Franzöfin und — — da ver⸗ 
windel Alles in unbentliher Ferne, es if, als lege ſich ein 
die — u 15 5 ee a So bunt il bewegt ihr 
un ebens erſchienen, fo 
Beni Find die dun folgenden. Sie weiß en nog 


dem naßkelten Nopembertage 
daß viele Raffer und Kiten un ben vorhergehenden Tagen 
dur Wagen mit Möbeln find pet u und 


den. Große 
Haus ſieht leer und ungemüthlich aus. „ wir, 
Mama 7 fragte fie verwundert. „Wir ziehen 2 Nhe halt 
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Leygues. Wie verlautet, befürwortete Leyzues die Bildung eines 
Cabinets der republikaniſchen Concentration mit Ribot 
und Charles Dupuy als Hauptelementen. — Der zweite 
Vlcepräſident der Deputirtenkammer Krantz befürwortete gleichfalls 
die Bildung eines Cabinets der republikaniſchen Concentration, 
jedoch mit einer ausgeſprochen progreſſiſtiſchen Mehrheit. 

Paris, 26. Oktober. Heute herrſcht hier völlige Ruhe. 
Paris bat fein gewöhnliches Ausſehen wieder angenommen 
(Aber auf wie lange ? Red.) Präſident Faure empfing auch' 
die beiden anderen Bicepräfidenten der Deputirten Kammer 
Meſſureur und Maurice Faure, welch: zur Bildung eines 
Miniſteriums der republikaniſchen Concentration mit fortſchrittlicher 
Richtung riethen. 

Paris, 26. Oktober. In Kammerkreiſen verlautet, 
Delcaſſé werde im neuen Cabinet, welcher Richtung auch immer 
daſſelbe angehören möge, das Portefeuille des Aeußern über⸗ 
nehmen. — Angefits der morgen innerhalb und außerhalb des 
Juſtizpalaſtes geplanten Demonftrationen find 
umfaſſende Maßnahmen von der Polizei getroffen. — Wie ber 
„Temps“ aus Cherbourg meldet, wurde die Garniſon um ein 
Bataillon Marineinfanterie und vier Kompagnien Infanterie 
verſtärkt. Abends werden zwei Feſtungs batterien erwartet. 

Paris, 26. Oktober. Aus Mailand traf heute eine 
an den General Chanoine im Kriegsminiſterium abreifirte 
Schachtel ein. Man glaubte daß dieſelbe eine Bombe 
enthielte und holte deshalb einen Polizelkommiſſar herbei. Bei der 
Oeffnung der Schachtel erblickte man ein koſt bares 
Schmuckkäſtchen mit der Inſchrift: Andenken an Italien 
und Solferino den 24. Juni 1859. Das Schmuckkäſichen ent- 
hielt eine prächtige goldene Medaille mit einer Karte. 


Ver deutſche Kolonialrath 


2 am Mittwoch feine Herbſt-Berathungen beendet. 

en iſt nach einer Mittheilung aus Berlin, daß der 
rath den vom Reiche mit der Neuguinea -Kompagnie abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag wegen Ablöſung der Landes hoheitsrechte über das 
Schutzgebiet von Neuguinea gutgeheißen hat, ſchon im Hinblick 
auf die große Entwicklungsfähigkeit von Neuguinea und des 
Bismarck⸗Archipels. Eine Reſolution, die dahin geht, daß allen 
in den Kolonien bereits beſtehenden oder noch zu erricht enden 
Schulen unbeſchadet ihrer beſonderen Eigenart und Selbſtſtändigkeit 
auf Grund eines im Einvernehmen mit den deutſchen Miffionen 
aufzuſtellenden Lehrplanes über den deutſchen Unterricht auf ihren 
Antrag ein Regierungszuſchuß gegeben werde, gelangte zur An⸗ 
nahme. Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Regierung 
möge ſobald wie möglich Mittel in den Etat einſtellen zur Anlage 
landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen, zur Einrichtung eines 
meteorologiſchen VBeobachtungsdienſtes, ſowie zur Entsendung 
thierärztlicher und kulturtechniſcher Sahverftändigen. Die klima⸗ 
tiſchen und hygieniſchen VBerhältniſſe in Südweſtafrika wurden 
als günſtig bezeichnet. Die aus engliſchen Quelen ſtammenden 
Aufſtands Nachrichten find nach Berichten des Gouverneurs ſtark 
übertrieben. In ſeinem Schlußwort zollte Herzogregent Joh an u 
Albrecht von Mecklenburg der Thäligkeit des neuen Kolonial ⸗ 
direktors v. Buchka vollſte Anerkennung. Er ſei überzeugt, in 


2... —.—. ... — 
die Mutter geantwortet, und wieder hatte der Ton ihrer Stimme 
dem Kinde das kleine Herz zuſammengeſchnürt. „Werden wir 
nie wiederkommen, Mama?“ „Nein, Benita, nie wieder!“ „Aber 
Flock darf ich mitnehmen, nicht wahr?“ Die Mutter zieht ſie in 
die Arme und zögert mit der Antwort, wie die Kleine fie angſt⸗ 
voll flehentlich anblickt, ſchüttelt fie den Kopf und wendet ſich ab. 
* muß hier bleiben, mein Herzblatt“, jagt fie und küßt 

das blonde Haupt, während ein unſagbares Weh ihre Augen ſo 
groß und feucht ſchimmern läßt. Sie gleitet vom Schoß der 
Mutter herab und in den Stall, dort ſteht fie neben ihrem vier⸗ 
beinigen Freunde, fie lehnt das goldige Köpfchen an ſein glän- 
zendes braunes Fell und umſchlingt ihn mit beiden Aermchen: 
„Good bye, my Flockie, my ownest darling, my best beloved - 
(„Leb wohl, mein einzigſter Liebling, mein Liebſtes“) ſchluchzt 
. weinend. Das war das erſte bittere Leid ihres 
ebens. 
Sie leben jetzt in einer großen Stadt, Miß Towshill iſt 
nicht mehr bei ihr; ſie geht in ein großes Haus mit vielen an⸗ 
deren kleinen Mädchen zur Schule und muß viel lernen und die 
Mutter hilft ihr bei den Arbeiten und ſpricht engliſch und fran⸗ 
zoͤſiſch mit ihr. Sie find fat immer allein, und wenn fie fragt, 
wo iſt Papa? antwortet die Mutter oft gar nicht oder fie ſagt 
mit der grauen Stimme: „Er hat zu thun.“ Da fragt ſie lieber 
nie mehr nach ihm, aber ſie hört oft, wie die Mutter früh 
morgens oder mitten in der Nacht aufſteht und ihn herein⸗ 
läßt. Sein ſchwerer unſicherer 


Hervorzu⸗ 
Kolonial ⸗ 


ge waren ſehr geräufchvoll, da 
wurden ſie von der Mutter in ihr Zimmer geführt und ihr 
boten, es zu verlaſſen. Als am ſten Mittag aus der 
Schule kam, hörte fie, wie die Mutter ſehr ernfi und eindringl 
mit dem Vater ſprach. „Ich will es nicht im Hauſe haben, 
hört Du, George; ſoviel Rückſicht kaun ich wohl für mich und 


ver⸗ 


gemeinſamer Irbeit mit dieſem Mann würd; ſich das Band 
zwiſchen der Kolonialabtheilung und dem Kolontalrat h mit jedem 
Jahre feſter und inniger kaüpfen zur Förderung aller kolonial⸗ 
politiſchen Intereſſen. 


Pentſches Reich. 
Berlin 27. Oktober. 


Unjer Kaiferpar hat am Mittwoch den Boden des 
gelobten Landes betreten. Nachmittags gegen 2 Uhr find 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Bikloria an Bord der 
acht „Hohenzollern“ in der Hafenſtadt Haifa angekommen. 
Die Landung erfolgte zwei Stunden ſpäter, und ging glücklich 
von Statten. Auf der Landungsbrücke fand großer Empfang 
durch dii türkiſchen Behörden ſtatt. Militär bildete Spalier, uud 
eine viefige Menſchenmenge brachte den Majeftäten großartige 
Kundgebungen dar. Die Stadt hatte ihr feſtlichſtrs Kleid angelegt. 
Von Haifa begab das Kalſerpaar ſich zu Wagen nach Cäſare a 
woſelbſt fie im Zeltlager Übernachteten. Am heutigen Donnerſtag 
treffen die Majeſtäten in Jaffa ein. 

Die Theilnehmer an der offiziellen Feſtfahrt 
langten bereits am Mittwoch in Jeruſalem an. 
Kaiſerin Friedrich wird, wenn ſie Schloß Balmoral 
in den ſchottiſchen Hochlanden verläßt, eine Woche in London 
verweilen, dann ihren Bruder, den Prinzen von Wales, zu 
Sandringham beſuchen und am 21. November, ihrem Geburtstag, 
wieder in Schloß Windſor mit ihrer Mutter vereint fein. 

Zu der verſchiedentlich erörterten Frage der Heime hr des 
Prinzen Heinrich von Preußen aus Oſtaſien wird den 
B. N. N. von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, daß in Jahr 
und Tag von einer Rücktehr des Prinzen nach Deutſchland keine 
Rede fein wird, da es in deſſen perſönlichen Wünſchen I 
noch längere Zeit im Verbande des Kreuzergeſchwaders Dienft 


® 8 Bundesrath, 


der am heutigen Do U 
eine Plenarfigung abhält, ap 8 


find bereits einige Speclaletats für 
das Rechnungsjahr 1899 zugegangen. Der geſammte Etat fol, 
daran glaubt man feſthalten zu dürfen, dem Bundesrath bis 
Mitte des nächſten Monats vorliegen. 

Der Reichstag wird wie jetzt mit großer Beſtimmtheit ver⸗ 
lautet, am Dienſtag den 29. No vember durch den Kaiſer 
perſönlich im Weißen Saale des königlichen Schloſſ: zu Berlin eröffnet 
werden. Die Rückkehr des Kaiſers von ber Orientreiſe 
wird bereits am 20. November erfolgen. Ungefähr könnten 
dieſe Angaben wohl zutreffen. 
achdem der Reichstag in der letzten Seſſion die zur 
Entlaſtung des Reichsgerichts von der Regierung 
vorgeſchlagene Hinauffegung der Reviſtonsſumme abgelehnt hat, 
iſt nunmehr die gefürchtete weitere Vergrößerung des ohnehin 
ſchon allzu zahlreichen Gerichtshofes im Hinblick auf die Ge ⸗ 

chäftsvermehrung, die durch das Bürgerliche Ge 
ſetzbuch eintreten wird, unvermeidlich. Es iſt nach den 
er „N. N.“ die Errichtung eines weiteren (fiebenten) 
Civilſenats beim Reichsgericht in Ausſicht genommenen und dem⸗ 
zufolge die 9 von ſieben Rathsſtellen und einer 
Senatspräfidentenftele in dem Etat der Reichs juſtizverwaltung 


das heranwachſende Kind verlangen“ Nita hatte ſie noch nie in 
dieſem Tone ſprechen gehört, fo beſtimmt, ja heftig; fie glaubte 
erſt gar nicht, daß es ihr liebes ſanftes Müttterchen ſein könne. 
„Du haſt recht, Eliſa,.“ antwortete die demüthige bittende 

me des Vaters, „es ſoll nicht wieder geſchehen, vergieb mir.“ 
„Kannſt Du denn nicht mir zu Liebe Deine unglückſelige Leiden⸗ 
ſchaft ablegen, George, denk an unſere Zukunft, wie ſoll es 
ft ein zer ei * 


U la etwas 
— — 9 Kind die Eltern nicht ſo 


vorgejeben worden. Die Bedenken, welche gegen eine Vermehrung 
der Senate geltend gemacht werden, ſtützen ſich bekanntlich auf 
die Thatſache, daß die Einheitlichkeit der Recht⸗ 
ſprechung beim Reichsgericht durch die Zerſplitterung deſſelben 
in eine allzu große Anzahl von Senaten, gefährdet werde. 
Dieſe Bedenken ſind begründet, andererſeits ſtanden aber auch dem 
Verlangen der Regierung, das Reichsgericht durch Erhöhung 
der Reviſionsſumme von 1500 auf 3000 Mk. zu eallaſten, 
gewichttge Gründe entgegen. 1 

Der Entwurf eines Reichsgeſetzes betr. bie 
Hypothekenbanken kaun einſtweilen noch nicht dem 
Bundesrath vorgelegt werden. Es iſt ſogar, wie es heißt, zweifel⸗ 
haft geworden, ob der Geſetzentwurf ſchon in der nächſten 
Reicks kags ſeſſion wird Überwieſen werden können. 

Die Urwahlen zum preußiſchen Landtage 
finden am heutigen Donnerſtag in der ganzen Monarchie ſtatt, 
wenige Tage darauf werden alsdann die aus dieſen Urwahlen 
hervorgegangenen Wahlmänner zu den eigentlichen Abgeordneten⸗ 
wahlen ſchreiten. Bei der hohen Bedeutſamkeit, die dieſen Wahlen 
nicht nur innerhalb Preußens, ſondern auch für das ganze deulſche 
Reich beiwohnt, iſt das Intereſſe an denſelben natürlich ein allge- 
meines und hoch geſpanntes. Hoffentlich iſt überall auch die 
Theilnahme eine recht rege geweſen. Wer die Pflichten eines 
Staats bürgers ausübt, der fol auch die Rechte eines ſolchen nicht 
unbenutzt laſſen. Von dem Ausfall der Wahl ſelber wird man 
ſich erſt in einigen Tagen ein genaues Bild machen können, 
wenn die Feſtſtellung des endgiltigen Reſultats auch nicht jo 
Bu ausſtehen wird, wie es bei der vorigen Reichstagswahl der 

all war. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 25. Oktober. (Kreisbl.) Für die ſeitens der Stadlver⸗ 
waltung dem Herrn Geheimrath Dr. Ger lich geftiftete Adreſſe hat 
derſelbe in einem Schreiben gedankt, das folgendermaßen lautet! „Indem 
ich dem Magiſtrat und den cam Stadtverordneten der Stadt Schwetz 
für das mich hoch ehrende, überaus prächtige Geſchenk, welches mir durch 
die Ueberſendung der känſtleriſch ſo prachtvoll ausgeſtatteten Adreſſe zu 
Theil geworden iſt, meinen tiefgefühlteſten wärmſten Dank ausſpreche, kann 
ich nicht genug ansdrücken, wie ſehr mir dies ſchöne Zeichen der Aner⸗ 
kennung und Zufriedenheit mit meinem Streben wohlgethan hat. Das 
empfinde ich jetzt doppelt dankbar in einer Zeit, in der man es verſucht 
hat, meinen guten Namen zu verunglimpfen und mich durch Verleumdung 
u kränken und zu beleidigen, während ich doch während meiner langen 
Dienstzeit im Kreiſe nur beſtrebt geweſen war, meine Arbeit und meine 
ganzen Kräfte zum Wohle des Kreiſes und damit auch der Stadt Schwetz 
zu widmen. Wenn mir daher nun in fo ſchöner, liebenswürdiger Weſſe 
die Anerkennung der ſtädtiſchen Vertretung zu theil geworden iſt, jo ſpreche 
ich dieſer wie auch der geſammſen Bürgerſchaft der Stadt meinen herz⸗ 
lichſten Dank aus, und ich vereine meinen und der Meinen innigſten 
3 — der Bitte, daß Gottes Segen über die Stadt walten möge für 
un r*. l 

— Graudenz, 26. Oktober. In der Angelegenheit der Errichtung 
einer Handelskammer in Graudenz fand geſtern hier eine 
Verſammlung von Vertrauensmännern ſtatt, welcher als Vertreter der 
königlichen Regierung Herr Regierungsrath Lewald beiwohnte. Den Zweck 
der Berſammlung bildete die Erörterung der Frage, in welcher Art die 
Wahl der Mitglieder für die neue Handelskammer zu erfolgen 
u. Beſchloſſen wurde, dem Herrn Minifter vorzuſchlagen, die Zahl der 

1 era auf 18 zu demeſſen, wovon 6 auf die Stadt Graudenz, 6 auf 
die Kreife Graudenz und Schwetz und die letzten 6 auf die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Stuhm und Roſenberg entfallen follen. Gewählt können nur 
ſolche Kaufleute bezw. Gewerbetreibende werden, welche in das Firmen⸗ 


Regiſter eingetragen ſind. 

— Marienwerder, 26. Oktober. Das Konſiſtorium der 
rovinz Weſtpreußen hat den ſeit dem 1. November 1897 in unſerer 
omgemeinde als Vikar thätigen Predigtamts⸗Candidaten Arndt mit 

der Verwaltung der Pfarrſtelle zu Schöneberg, Diözeſe Carthaus, betraut. 
Herr Arndt wird dieſe Stellung am 7. November antreten und vorher 
durch Herrn Superintendenten Plath in der evangeliſchen Kirche zu 
Carthaus ordinirt und vereidigt werden. 

— Tilſit, 23. Oktober. Einer Falſchmünzerbande iſt man 
auf der Spur. Am Sonnabend kaufte ein Landmann aus der Umgegend 
von einer Ruſſin 100 Stück Gänſe und zahlte die Kaufſumme in Zwanzig⸗ 
markſtücken aus. Bei der Beſorgung von Einkäufen erfuhr die Ruſſin, 
daß die Zwanzigmarkſtücke falſch ſeien, weshalb ſich die Beteogene an die 
Polizei wandte. Leider war der Gänſekäuſer über alle Berge. Dennoch 
iſt man dem Betrüger auf der Spur und hofft, auch gleichzeitig die Falſch⸗ 
münzerbande zu entdecken. 5 

— Memel, 24. Oktober. Ein ſchweres Schiffsunglück hat 
abermals die Memeler Rhederei betroffen: Das hieſige Barkſchiff 
„Satisfaction“ iſt (einer geſtern hier eingetroffenen Depeſche aus 
Gotenburg zufolge) in der Nordſee geſunken und elf Per ſon en, der 
Capitän, ſeine Gattin und 9 Mann der Beſatzung, find dabei um 3 
Leben gekommen. Nur ein Mann, der Halbmann Heinrich Lau⸗ 
gallis, iſt von dem Gotenburger Dampfer „Atlant“ abgenommen und in 
Gotenburg gelandet worden. Die „Satisfaction“ war am 12. Oktober von 
Leith mit Kohlen nach Memel in See gegangen. Das Schiff war 430 
Reg.⸗Tons groß, 1854 erbaut und nicht verſichert. Die Namen der Opfer 
der furchtbaren Kataſtrophe ſind: 1. Capitän Karl Horch aus Memel, 58 
Jahre alt, verhetrathet, kinderlos, 2. deſſen Ehefrau Ida Horch, geborene 
Holtzmann, 51 Jahre alt, 3. Steuermann Heinrich Schönborn aus Memel, 
57 Jahre alt, hinterläßt eine Wittwe und 4 Kinder, darunter eines unter 
14 Jahren, 4. Bootsmann Julius Ganswindt aus Memel, 58 Jahre alt, 
— —— —— — — — — ů ů ů ů —— 


achten kann, wie es möchte. Wenn es mertt, daß man ſich ihrer 

ſchämen muß, daß fie Sklave eines Laſters find, welches fie 

herabzieht und entwürdigt. Solche frühzeitige Erkenntniß reift 

den Charakter zu ſchnell und erſchüttert den Glauben, das Ver⸗ 

trauen zu dem, was uns das Heiligſte auf Erden ſein ſollte. 

Es breitet ſich wie ein Mehltau Über die junge Seele; es iſt, 

als 05 ein Reiffroſt die zarten, ſchwachen Triebe des weichen 

Rinder-Bamüths zerſtört, und der ganze eindrucks fähige Charakter 
gewinnt eine dunkle Färbung, die oft fürs Leben bleibt. — — 

Nieta wußte jetzt nur zu gut, was es war, das die dunklen 

Haare ihrer Mutter jo früh gebleicht, fie wußte es, was fie ſchon 

5 letzt mit kaum 30 Jahren gealtert hatte, woher die graue Farbe 

ö in der Stimme herrührte und die müden, ach fo die müden Augen 

3 die ſich unter den langen Wimpern verſteckten, Sie wußte es 

e auch, als der Vater nach einem halben Jahr kaum zornig 

daß er wieder ohne Stelle ſei, weswegen es jo ge⸗ 


kommen. — — 
Nun zogen ſie in den dritten Stock, und die letzten nicht 
jenes ſchäbige verkommene 


— 4 n 2 5 
Aus ſeheu zu gewinnen, das im gre ühlicht des Februar⸗ 
Morgens, als Nita ihrem Vater die Thür öffnete, —.— 
von früherem Glanz ſprach IOier wurde der kleine Harald geboren! 
Die Mutter legte die ſchwache Hand auf das flaumige Köpfchen 
des Neugeborenen, dann ergriff ſie Benitas Hand und 5 
ſie zu ſich ziehend: „Du wirſt ihn nicht verlaſſen, ich lege 
ihn Dir an's Herz, mein gutes Kind.“ Der Vater war tief 
bewegt, als er dieſe Worte hörte, er beugte ſich über ſein Weib 
und murmelte zärtlich: „Und ich werde unſre beiden treuen 
Kinder und für ſie ſorgen, Elſa, das glaube mir.“ 
„Bull“ Weiter antwortete fis nichts, aber es lag ein fo 
bezeichnender Ausdruck in dem kurzen Wörtchen, daß er verſtummte 
| und die Wimpern ſenkte. Und doch meinte er es ehrlich im 
Moment, — die nüchſte Verſuchung an ihn berantrat. 
2 Veſchämt verließ er das Zimmer und konnte lange nicht das eine 
en ee ale Die, artet, aged, Tee Jane 
3 ‚ ale gen, der ganze 
traurige erniedrigende Schiffbruch ihres Lebens. 
f (Fortſetzung folgt.) 


. 
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verheirathet, kinderlok, 5. Klampenhauer Auguſt Guſchauski aus Memel, 
46 Jahre alt, hinterläßt eine Wittwe und 6 Kinder im Alter von 15 bis 
herab zu 2 Jahren, 6. Koch und Steward Otto Satorius aus Memel, 53 
Jahre alt, unverheirathet, 7. Matroſe Louis Jack aus Memel, 32 Jahre, 
unverheirathet, 8. Halbmann Georg Oswald aus Memel, 19 Jahre alt, 
9. Halbmann Johann Bluſchies aus Bommelsvitte, 18 Jahre alt, 10. 
Halbmann Karl Jankowly aus Memel, 17 Jahre alt, 11. Halbmann 
Richard Bennat aus Memel, 20 Jahre alt. — Die „Satisfacklon“ war 
das vorletzte Schiff der einſt ſo ſtattlichen Memeler Segler flotte. 

— Dromberg, 26. Oktober. Die „O. Pr.“ ſchreibt: Morgen 
(Donnerſtag) erfolgt in der Stadtverordnetenſitzung die Wahl eines bes 
ſoldeten Stadtraths für die neu geſchaffene Stelle. Wenn wir recht 
unterrichtet ſind, hat die meiſte Ausſicht, I zu werden, der Magiſtrats⸗ 

anzig. Was die Neubeſetzung der St des 
Erſten Bürgermeifter anlangt, fo haben auch darüber bereits 


Vorbeſprechungen ſtattgefunden. Es iſt in Ausſicht genommen, die Stelle 


auszuſchreiben und die Stelle mit einem Gehalt von 10 000 Mark zu 
dotiren; dieſe Summe bezog auteht auch der verſtorbene Bürgermeiſter. — 
Zur Beſetzung der zweiten Bürgermeiſterſtelle find dem Vernehmen 
nach 7 Bewerber zur engeren Wahl geſtellt. 


Lokales. 


Thorn, 27. Oktober. 


+ [Bei der heutigen Wahlmännerwahlj 
wurden gewählt: 

Stadt Thorn, Bezirk I, Reſtaurant Wichert, 3. Abth. 
Kittler und Wendel, 2. Abth. Engler und Matthes, 1. Abth. 
Rawitzki und Hellmoldt — ſämmtlich liberal. 

Bezirk II., MagiſtratsSitzungsſaal, 3. Abth. Riefflie und 
Bartlewekt, 2. Abth. Kfm. Rütz und Mallon; 1. Abth. Kfm. Fritz 
Kordes und Abolf ſtittler — alle liberal. 

Bezirk III, Schrod's Hotel (früher Arenz), 1. Abth. Kfm. 
Dleus zynski und Klempnermeiſter Meinaß, 2. Abth. Rechtsanwalt 
Dr. Stein und Maurermeiſter Conrad Schwartz 3. Abth. Gasdirektor 
Müller und Kim. Zährer — ſämmtlich liberal. 

Bezirk IV, Gemeindeſchule Bäckerſtr., 3. Abth. Rentier Hirſch⸗ 
berger und Betriebeführer Droege, 2. Abth. Walter Güte und 
Walter Lambeck — dieſe vier Wahlmänner liberal; 1. Abth. 
Kim. Rennd und Kohnert, letztere beiden konſervativ. 

Bezirk V., Stabto.-Sigungsjaal, 3. Abth. Stadtrath Bor- 
kowski und Stadtverordneter Roggatz, 2 Abth. Kfm. Kuttner und 
Bäckermeiſter Sichtau, 1. Abth. Rentier Buſſe und Kfm. Willi 
Kordes — fämmtlich liberal. 

Bezirk VI, Nicolai, 1. Abth. Kaufm. Sultan und Rechts. 
anwalt Schlee, 2. Abth. Kaufm. Emil Dietrich und Georg 
Sternberg, 3. Abth. Raufw. Adolphund Stadtv. Roge. Alle liberal 

Bezirk VII, Schützenhaus, 3. Abth. Stadtrath Schwartz und 
Rentier Hartmann mit 79 gegen 21 Stimmen, 2. Abth. Fabrik⸗ 
befiger Weeſe und Kfm. Pyttke mit 10 gegen 2 Stimmen, 
1. Abth Kfm. Gerſon und Kfm. Goewe mit 4 gegen 2 Stimmen 
— ſämmtlich liberal. 

Bezirk IX, Jnnungsherberge, 3. Abth. Brauereibeſitzer Groß 
und Reſtaurateur Gruczkun mit 34 gegen 22 Stimmen, 2. Abth. 
Fleiſchermeiſter Albert Rapp und Reſtaurateur Stender mit 9 
gegen 2 Stimmen, 1. Abth. Kfm. Reichel und Kfm. Marcus 
mit 4 Stimmen — alle 6 Wahlmänner liberal. 

Bezirk X, Gymnafium, 3. Abth. Klempnermelſter Auguſt 
Glogau und Kaufmann Rittweger mit 46 gegen 24 Stimmen, 
2. Abth. Kaufm. H. Löwenſon und Naufm. S. Simon mit 9 
gegen 2 Stimmen, 1. Abth. Apotheker Jacob und Kaufm. Kube 
mit 5 Stimmen — alle ſechs liberal. 

Bezirk XI, Muſeum, 3. Abth Maurermeiſter Teuffel und 
Fabrikbeſitzer Dr. Drewitz mit 74 gegen 30 Stimmen, 2. Abt 
Maurermetſter Felſch und Kaufm. Mendel mit 7 gegen 1 Stimme, 
1. Abth. Kaufm. Murzynski und Kaufm. Dann mit 3 gegen 1 
Stimme — ſämmtlich liberal. 

Bezirk XII, Saal bei Robottka, 3, Abth. zwei Polen 
2. Abth. Beſitzer Troyke und Gaſtwirth Kiefer, 1. Abth. Gaſt⸗ 
wirth Windmüller und Brauereibeſitzer Fiſcher. 

Bezirk XIII, Tivoli, 3 Abth. Rechnungsrath Hietze und 
Eigenthümer Liedtke: 2. Abth. Zimmermeister Illgner und Holz⸗ 
händler Meier; 1. Abth. Oberbürgermeiſter Nohli und Stadt⸗ 
baurath Schulze — bis auf Holzh. Meier, der konſervatio if, 
ſaͤmmtlich liberal. 

Bezirk XVII, Kaiſerſaal Paul, 3. Abth. Koliszewski und 
Krolikowski, 2. Abth. Gaſtwirth Paul und Aſſeſſor v. Valtier, 
1. Abth. Kuntze und Krüger. 
Mocker, Bezirk I. Soldatenheim, 3. Abth. Tiſchler 
Naumann und Dreher Lehmann, 2. Abth. Gaſtwirth de Sombre 
und Hausbeſitzer Wick, 1. Abth. Gärtner Hintzel und Eiſenbahn⸗ 
Betribsſekretär a. D. Schmidt — fämmtlich liberal. 

Mocker, Bezirk II, Drei Linden, 3. Abth. Gärtner Wiesner 
und Maurer Nanuszwokt; 2. Abth. Maurer Gärtling und Buch- 
halter Roter; 1. Abth. Meiſter Kasprowich und Meiſter Schröter 
— alle ſechs liberal. 

Moder, Bezirk IV, 3. Abth. Fabrikbeſitzer 
und Reſtaurateur Rüſter mit 47 bezw. 45 von 7 
2. Abth. Kantor Moritz und Bauunternehmer Broſtus mit 10 
gegen 4 Stimmen; 1. Abth.: C. Vorn und Dreyer mit 2 von 
3 Stimmen — fänmtlid liberal. 

Mocker, Bezirk V, Wiener Café, 3. Abth, Ulmer und 
Sichtau. 2. Abth. Leppert und Heymann, 1. Abth. Götz und 
Steinkamp — fat alle liberal. 

Mocker, Bezirk VI. 3. Abth. Geſchöftsführer Schiersmann 
und Gaſtwirth Regitz, 2. Abth. Gaſtwirth Rudolph Krampitz, 
1. Abth. Lehrer Sich und Agent Timyan. 

Mocker, Bezirk VII, 1. Abth. Wiesner und Bengſch, 
2. Abth. Dinter und Kirſte, 3. Abth. Walther und Panſegrau. 

Podgorz: 1. Abtheilung: Pfarrer Endemann (konſ.), 
Kaſerneninſpektor Schedlitzty (konſ.), Kaufmann R. Meyer 
(gemäß. liberal), Kaufmann Trenkel (gemäß. liberal); in der 2, 
Abtheilung: Fleiſchermeiſter Haß (lib.), Klempn 
(lib.)) in der 3. Hürgermeiſter Kühnbaum (konſ.), jebe- 
meiſter Voß (konſ.), Gaſtwirth Güll (Reformpartei), Beſitzer 
Steckler (konſ.). 

In 5 ten wurden lauter konſervative (fünf) Wahl ⸗ 
männer 

1125 Culmſee 8 liberale, 12 konſervative und 4, 

po Wahlmänner gewählt, 

Schönſee 1 liberaler 3 konſervative, 3 er 
Briejen 6 liberale, 9 ko nſerative, 3 polniſche. 

Alherſonalien!] Der Rechtskandidat Kurt Lietz 
Aurtsgerihte in Kiegenbof sur Geld üftignm ernannt 2 
Amtsgerichte of zur Be ng überwiejen. — 
General.Lanbiafte-Buchhalter Jüterbock in Marienwerder 
iſt der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 
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ſangskräften der Berliner Hofoper und iſt der anerkannte Sieb ⸗ 
Ting des dortigen kunſtfinnigen Publikums, aber auch hierorts hat 
bie Primadonna viele Freunde, deren Kreis ſich in Folge des in 
Aus ſicht ſtehenden Concerts ſicher bedeutend erweitern wird. Den | 
Mufikfreunden ſteht ein hoher Kunſtgenuß bevor. 


[Bürgerverein] Im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes hielt der Bürgerverein geſtern Abend eine Monats, 
Verſammlung ab. Etwa 30 Herren waren erſchienen. Gegen 
8½ Uhr eröffnete der Worfigende, Herr Baumeiſter Uebrick 
die Verſammlung, begrüßte die erſchlenenen Mitglieder und Gäſte 
und führte denſelben die Zwecke des Vereins lebhaft vor Augen. 
Der Verein, welcher bis jetzt in Häbttjchen Kreiſen noch ziemlich wenig 
beachtet werde, müſſe aus ſeiner ſcheinbar zu großen Paſſivität 
heraustreten und durch Abhaltung von mehr Verſammlungen etc. 
mehr Intereſſe an den ſtädtiſchen Angelegenheiten nehmen. Für 
die kommende Zeit ſoll jeden Monat wenigſtens eine und wenn 
die Menge der zu erörternden Fragen es erheiſcht, auch zwei 
Verſammlungen ſtattfinden. Er hoffe, daß dadurch der Verein 
wie deſſen Einfluß ſich immer mehr heben und die Mitglieder ⸗ 
zahl eine größere werden würde. Zum erſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung: Mittheilungen über Betriebs verhältniſſe der Thorner 
Straßenbahn nach Umwandlung derſelben in eine 
elektriſche Bahn ſowie Licht⸗ und Kraftabgabe vom 
Elektrizitätswerk, wurde hierauf Herrn Ingenieur Hirſch, von 
der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Felle Singer & Cie., das Wort 
ertheilt. Derſelbe gab in einem kurz gefaßten Bericht zuerſt 
Aufklärung über die Art und Weile des Betriebs, ſowie die 
verſchiedenen Meinungen der Bürgerſchaft. Die Eröffnung der 
Bahn ſei leider bis in eine noch nicht zu überſehende Zeit hinaus⸗ 
gerückt, da der Magiſtrat die beabſichtigte Aufſtellung don Holz- 
Maſten aus äſthe tiſchen Gründen nicht geſtattet und die Auf⸗ 
ſtellung von eiſernen Maſten verlangt habe. (Welches Verfahren 
wir nur billigen können. D. Red.) Redner ſuchte der herrſchenden 
Meinung, daß Holz » Maften einen üblen Eindruck hervorrufen 
könnten, entgegenzutreten, meinte im Gegentheſl, daß die⸗ 
ſelben vor den eiſernen Maſten in dieſer Hinſicht noch Viel 
voraus hätten. Auch in Bezug auf die Haltbarkeit glaubte er alle Br- 
denken heben zu können. Mit beſonderer Anerkennung hod Redner 
hervor, daß die Bürgerſchaft mit einem wohl einzig daſtehenden 
Entgegenkommen, die Anbringung von Roſetten an ihren Häuſern 
geſtattet habe, jo daß in den Straßen der Innenſtadk (mit 
Ausnahme des Neuſtädtiſchen Marktes, wo das Anbringen von 
Roſetten an der dortigen Kirche nicht angängig iſt) gar keine 
Maſten aufgeſtellt werden brauchen; es mache ein ſo unge⸗ 
wöhnliches Entgegenkommen der Liebens würdigkeit der Thorner 
alle Ehre. — Im Betriebe ſoll der 6⸗Minuten-Verkehr eingeführt 
werden. Als erſte Strecke wirb die bisherige Pferdebahnſtrecke 
bis zum Stadtbahnhof eröffnet. Die nächſte Betriebsſtrecke if 
aller N über den E bis 
Podgotrz, jedoch könnte hierüber noch kein endgältiger Beſchluß 
gefaßt werden, da die Kgl. Fortifikation aus verſchidenen Gründen 
Bedenken erheben zu können glaubt. Die Genehmigung von 
Seiten der Eiſenbahndirektion zur Belegung der Eiſenbahn⸗ 
brücke ſei ſicher. Von verſchiedenen Seiten ſei die Anregung 
gegeben worden, die Strecke von der Ziegelei nach der Ulanen⸗ 
kaſerne weiter zu führen. Ueber die Weiterführung der 
Dahn nach Mocker ſei noch kein Beſchluß gefaßt, da die da⸗ 
hingehenden Wünſche der Bürgerſchaft, von der ein Theil dieſelbe 
durch die Culmer⸗ und ein anderer durch die Gerechte - Straße 
gelegt wiſſen will, eingehender Prüſung bedürfen. Auf der 
ganzen Strecke wird der 10-Pfg. Tarif gelten. Die Be 
zahlung wird erfolgen, indem man das Seld in einen vorn und 
hinten anzubringenden Kaſten wirft. Aus Sparſamkeits⸗Rückſichten 
hat die Geſellſchaft ſich zu dieſer Methode entſchloſſen, beſonders 
da ſich dieſelbe auf anderen Bahnen ſehr gut bewährt habe. 
Letzteres müſſen wir leider ganz entſchieden iu Abrede ftellen, 
D. Red.) Auch wurde ſchon in Erwägung gezogen, eine Preis⸗ 
Ermäßigung bis zu 8 ¼ Pfg. pro Fahrt bei größerem Fahrbedürfniß 
des Einzelnen einzuführen und wird die Zahlung wahrſcheinlich durch 
Abgabe von Marken, welche der Einzelne ſich vorher in größerer 
Menge anſchaffen muß um der Ermäßigung theilhaft zu werden, 
geregelt werden. Durch die Einführung der verſtehenden 
Methode fällt alſo derſ zweite Schaffner in jedem Wagen 
fort und iſt zum Betriebe nur ein Wagenführer anzuſtellen. Letz⸗ 
terer erſieht aus einem Spiegel vor ſich, ob die Ordnung im 
Wagen aufrecht erhalten iſt und ob alle Mitfahrenden den Fahr⸗ 
preis dem Kaſten anvertrauen. Desgleichen führt derſelbe in 
kleinen verfiegelten Düten in abgezählten Mengen Geld bei ſich, 
um an den Halteſtellen einem etwaigen Bedürfniſſe nach Um⸗ 
wechſelung von größerem Geld ſofort abbelfen zu können. Als 
Halteſtellen werden nur beſtimmte noch näher zu bezeichnende 
Plätze gelten und wird etw. Wünſchen der Bürgerſchaft gerne 
Rechnung getragen. Außerhalb der Halteſtellen wird nicht ange⸗ 
balten werden. Sodann verlas der Redner die im Verein mit 
dem Magiſtrat aufgeſtellten Bedingungen betr. Licht: und Kraft⸗ 
Abgabe an Private und können dieſelben bei der Leitung des 
Elektr'citätswerks eingeſehen werden. Nachdem der Vorfizende 
dem Redner für ſeine Erklärungen den Dank der Berfammlung 
ausgeſprochen, eröffnete er über das ſoeben Gehörte die Dis⸗ 
kuſſton. Hierbei wurden nun die verſchiedenſten Wünſche laut 
und nahm man beſonders an der einzuführenden Methode der 
Anbringung von Zahlkäſten Anſtoß, indem man mit Recht ausführte, 
das, was man vielleicht burch Nichtanſtellung einzs Schaffners erſpare, 
könne in anderer Weiſe wieder vom Publikum, wiſſentlich, oder 
da daſſelbe an die Abnahme des Fahrpreiſes gewohnt jei, 
un wiſſentlich, unterſchlagen werden und falle die viel fach 
nothwendig werdende Hilfeleiftung bei alten Damen und Kindern 
ebenfalls fort. Alle Anfragen und Bedenken ſuchte Herr In⸗ 
genieur Eirſch möglichſt zu befriedigen, konnte jedoch keine bin⸗ 
denden Verſprechungen machen, da er ſich hierin nicht für kom⸗ 
petent erklärte. Beim 2. Theile der Tagesordnung: Beantwor⸗ 
tung von Anfragen und Meinungs Austauſch, fanden verſchiedene 
ſtädt. Verhältniſſe wie die Schulfrage, Pflaflerung der Straßen ꝛc. 
ſehr eingehende Beſprechung und ſehlt uns auf dieſe Punkte 
weiter einzugehen, leider der Raum. — Nach der Aufnahme 
neuen Mitgliedes in den Verein ſchloß der Worfigende 
10 Uhr die intereſſante Verſammlung mit dem Wunſche „ 
baldiges Wiederſehen.“ Dem Vernehmen nach findet in der 
nächſten Verſammlung des Bürger Vereins, die Frage der 
Errichtung einer Mittelſchule in Thorn, welche gegenwärtig eine 
der brennendſten Fragen geworden iſt, eingehende Beſprechung 
und darf der Verein, bei dieſem intereſſanten Thema wohl auf 
ein volles n. 

* [Ein Theater gelehrter Hunde wird dieſen 
Sonnabend und Sonntag im Bietor ia Saale zu ſehen jein, 
Die „Danz. Allgem. über das : „Die 
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punkte aus betrachtet, in der That verblüffend wirken, beſonders 
weil man ſich die Art der Dreſſur nicht recht erklären kann. 
Durch Aufheben von einzelnen der auf einem Tiſche ausgelegten 
Papptäfelchen mit Ziffern und Zahlen beantwortet „Schimmelchen“ 
ſtets richtig jede beliebige Frage aus den vier Grundrechnungs⸗ 
arten im Zahlenkreiſe von 1— 100, So giebt er nicht allein den 
fünften, zehnten, zweiten ſondern auch den ſiebenten und achten 
Theil einer Mark an, indem er im letzteren Fall die Tafeln 14 
und (Reſt) 2, bezw. 12 und 4 emporhebt. Etwa nicht vorhandene 
Zahlentafeln erſetzt „Schimmelchen“ durch Combiniren vorhandener. 
So zeigt er Beilpielsweife auf die Frage: „Wieviel iſt 3 mal 257“ 
zuerſt die Tafel mit der Zahl 45 und dann die mit 3075. 
Nach derartigen Leiſtungen überraſcht es kaum noch weiter, wenn 
„Schimmelchen“ aus der gegebenen Zahl des Geburtsjahres das 
Lebensalter der Anweſenden „berechnet“, anzugeben weiß, wie 
viele Sonntage die Woche hat, wie viele a: es für 
Schimmelchen“ in der Woche giebt (0) und wie viele „Sch.“ 
ſich in jeder Woche wünſchen würde (7). Findet „Sch.“ ferner 
bei jeinen Leſeübungen — Zuſammenſtellen eines auf eine Schiefer- 
tafel geſchriebenen Ramens aus den ausgelegten mit Buchſtaben 
verſehenen Papptäfelchen —, daß ein Buchſtabe fehlt, jo begiebt 
er ſich zu feinem Herrn und macht ihn auf den Fehler auſmerk⸗ 
ſam. Wie uns hierzu mitgetheilt wird, wurde geſtern in dieſem 
Theater eine originelle Wette zum Austrag gebracht. Zwei 
Herren wetteten nämlich, daß der Wunderhund „Schiamel“ nicht 
im Stande wäre, bei drei Parthieen „66“ wenigſtens zwei zu 
gewinnen, und ſiehe da, „Schimmel“ ging wieder als Sieger 
hervor, indem er alle drei Parthieen gewann. Ein Beſuch bei 
den rechnenden und leſenden Hunden iſt daher in der That das 
Sebenswertheſte und kann auch dem Fumilienpublikum nur 


empfohlen werden“. 

X [Der bankenswerthe Verſuch des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler], unſere öſtlichen Landes ⸗ 
theile mehr als bisher der Induſtrie zu eröffnen, ſtößt leider auf 
den grundſätzlichen Widerſtand namentlich der landwirthſchaſtlichen 
Kreiſe. So ſchreibt heute auch die „Conſ. Correſp.“: 
„Wir müſſen geſtehen, daß wir einem ſolchen Unternehmen große 
Bedenken entgegenbringen. Jede 
iſt vom Uebel. Das Begünſtigen neuer unſicherer Gründungen, 
die natürlich von der Börſe mit großer Freude begrüßt werden 
würden, hat am letzten Ende noch immer zu einem Krach 
geführt, der die ganze Bevölkerung in Mitleidenſchaft zieht. Die 
Induſtrie ſoll ſich dem Bedürfniſſe entſprechend naturgemäß 
und allmählich entwickeln; fie würde längſt auch in Oſtpreußen 
Jortſchritte gemacht haben, wenn dies zu ihrer natürlichen 
Entwickelung nothwendig geweſen wäre. Will man jetzt ſpeziell 
Au induſtriellen Unternehmungen in dem bis jetzt induſtriearmen 
Oſten Anregungen geben und fie gar von Sſaatswegen unter 
Rügen, fo züchtet man nur induſtrielle Unſicherheit, zieht eine 
große Acbeiterſchaar ins Land und kann gewärlig ſein, daß der 
‚größte Theil der Arbeiter ſpäter einmal „an die Luft“ geſetzt 
wird, wenn es ſich — wie es kommen muß — zeigt, daß dieſe 
künſtlichen Gründungen unhaltbar find. Die Hauptſache, um 
den Wohlſtand im Oſten zu heben, ift und bleibt immer eine 
kräftige Förderung der Landwirthſchaft und eine wirkſame Wohl⸗ 
fahrtspflege auf den Lande“. — Das iſt ſehr richtig, aber zu 
‘einem Mißtrauen, wie es ſich in den vorſtehenden Sätzen des 
Tonjervativen Parteiorgans ausſpricht. liegt unſeres Erachtens 
nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Schon die Perſon unſeres 

verehrten Oberpräfidenten bürgt dafür, daß nur mit der größten 
Vorficht operirt werden wird. 

an x [Bereinzur Erhaltung des Deutſchthums 
bat ſich im Intetreſſe einer einheitlicheren Arbeitsverthellung am 
J. Oktober inſoſern geändert, als die Leitung der Poſener 
Geſchäftsſtelle Herrn Profeſſor Dr. Peters anvertraut if. 
Zugleich mit der Verſetzung des bis herigen dortegen Geſchäſts⸗ 
Tührers, Herrn Dr. Vovenſchen, nach Berlin tft die Bear⸗ 
beitung aller die Provinz Weſtpreußen betreffenden Sachen 
von Poſen nach Berlin verlegt. 

„ Prüfung von Steuerſupernumeraren.] 
Am 21., 22. und 24, d. M. fand im Königlichen Reglerungs⸗ 
gebäude zu Bromberg unter dem Vorſitz des Herrn Regterungs- 
raths Gärtner eine Prüfung von Steuerſupernumeraren ſtatt. 
Von den zugelaſſ men zehn Prülflingen beſtanden ſechs, und zwar: 
Forte aus golmar 1 P. Bormann aus Wlkowo, Kiehn 
aus Labas, Krauſe aus Marienwerder, Götze aus Uecker⸗ 
münde und Dreſe aus Königsberg. 

n [Feiertagsruhe am Rü und Buß ⸗ 
a8 e.] Nach [der Polizeiverordnung vom 14. Avril 1896 dürfen am 

Drabend des auf den 2. November fallenden Allerſeelentages, am Vor⸗ 
d des auf den 10. November fallenden Bußtages und an dieſen Tagen 
ſelbſt Tanzmufiten, Bälle und ähnliche Lufkbarkeilen nicht veranſta 
werden. Außerdem iſt das Veranfalten von öffentlichen theatra⸗ 
liſchen orſtellunge n, Schauſtellungen und ſonſtigen öffentlichen 
Luſtdarketen, mit Ausnahme der Aufführung ernſter Muſikſtüce, am 
Allerſeelentage und am Bußtage verboten. 
5 [Die Halteſtelle Wierzchoslawice] an der Strecke 
Wer 8 erhält im Bahnverkehr ſortan die Bezeichnung 
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Eiſen beladene Kähne ein. Aus Schulig trafen 5 leere Kühne ein. Abge⸗ 
fahren ſind 2 Kähne mit Weizen und Gerſte beladen nach Berlin, 3 mit 
Zucker deladene nach Neufahrwaſſer. Eingegangen ſind 8 Traften Rund⸗ 
Refern und Schwellen, abgeſchwommen 5 Traſten nach Schulitz. — Heute 
trafen noch die Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg mit Heringen, 
Theer, leeren Spiritusfäſſern und Weinkiſten beladen, „Bromberg“ aus 
Danzig bezw. Bromberg, mit 200 Kiſten Champagner, Heringen, Kiſten 
und Kolonialgütern beladen und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
und „Thorn“ aus Danzig mit Heringen, Petroleum, Eiſen und 5 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nach Brahnau. 


A Zlotterie, 26. Oktober. Am 22. d. Mis. fand in Zlotterie die 
Conferenz des freien Lehrer vereins Leib itſch unter der Lei⸗ 
tung ihres Vorſitzenden des Herrn Lehres Odya⸗Kazzezorek ſtatt. An 
derſelben nahmen 8 Lehrer und Herr Ortsſchulinſpector Pfarrer UI» 
mann aus Grakowitz theil. Herr Lehrer Rychert aus Schillno hielt 
einen Vortrag über das ſechſte Gebot in der Volksſchule; Herr Lehrer 
Kallies aus Gremboczyn berichtete über die General⸗Ver ſammlung 
des Provinziallehrer⸗Vereins zu Danzig, an welcher er als Deputirter des 
Vereins theilgenommen. a 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 23, Oktober. Der bereits im 
Jahre 1898 geplante Bau einer Kleinbahn von Thorn nach 
Scharnau ſoll nunmehr zur Ausführung kommen. Bereits im Mal 
hatte der Landcath mit den Intereſſenten eine Verhandlung darüber. Der 
Bau der Bahn, die die Stadkniederung in ihrer ganzen Länge durchſchnei⸗ 
den würde, wurde ſchon vor 5 Jahren als nothwendig erkannt. Die 
Rentabilität des Unternehmens ſteht außer Frage. Dennoch ſcheiterte da⸗ 
mals der Plan, als die Finanzirurg des Unternehmens geregelt werden 
ſollte. Die erneuten Verhandlungen mit der oſtdeut ſchen Klein» 
bahngeſellſchaft werden voraus ſichtlich zu ein em günſtigen Er⸗ 
gebniß führen. Gegenwärtig ift die Bauabtheilung mit der Ausarbeitung 
eines neuen Projektes beſchäftigt.— Um ausgedehnte Melioration zs⸗ 
arbeiten ausführen zu können, find die Gitter Nawra, Wibſch, 
Eichenau und Wymislawo zu einer Drainage⸗Genoſſenſchaft zuſammen⸗ 
getreten. Die Bildung einer entmüſſerungz⸗Genofſenſchuft iſt auch für die 
Brzocza. Czernewſßer Niederung geplant. — Das Soolbad Cze rnewitz 
ift von Thorn aus am biequemſten mit dem Dampfer zu erreichen. Sobald 
Eisgang auf der Weichſel eintritt, hört diefe Verbindung auf. Seitens der 
Intereſſenten wird deshalb die Herbeiführung einer Ei enbahn⸗ 
verbindung mittels der nur einen Kilometer entfernten Bahn Thorn⸗ 
Alexandrowo geplant. 

— Culmſee, 24. Oktober. Ein gemeiner Racheak 
wurde am Sonnabend an dem Lehrer Herrn Gorski ous Plus ko- 
wenz verübt. Von einem Geſangsabend heimkehrend, wurde er gegen 
10 Uhr von zwei Männern angefallen, die ihn mit ſtarken Knütteln de⸗ 
arbeiteten. Einen Schlag erhielt er an die Schläfe, jo daß er bewußtlos 
in den Chauſſeegraben fiel. Die zwei Wegelagerer bedrohten ihn mit dem 
Tode, wurden aber durch die aus dem Chauſſeehaus herbeieilenden Leute 
verſcheucht. Der Ueberfall ſcheint ein Racheakt geweſen zu ſein. Herr G. 
hatte ein Kind eines Akkordmannes geſtraſt. Darüber war der Vater ſehr 
entrüſtet und drohte: Für jeden Sch'ag zahle ich dem Lehrer fünfzig. Es 
iſt daher beſtimmt anzunehmen, daß die zwei Männer, die aus Polen 
ſtammen, von dem Akkordsmann beredet worden ſind, Herrn G. anzufallen. 
Der Gendarm Schröder aus Culmſee war am nüchſten Tage ſofort zur 
Stelle und hat Unterſuchungen angeſtellt. 

— — — I 


Vom Büchertiſch. 

Das neue Jahr iſt in Sicht und ſendet bereits ſeine Vorboten 
in den verſchiedenen Kalendern für 1899 in die Welt hinaus. Unter 
dieſen hat ſich, pünktlich wie immer, der im Verlage von Ernſt Keil's 
Nachfolger G. m. b. H. in Leipzig erſcheinende „Gartenlaube ⸗ 
Kalender“ eingeſtellt. Seine echte Volksthümlichteit hat ihm eine 
ungewöhnliche Verbreitung verſchafft, und jeder Jahrgang beweiſt aufs 
Neue das planvolle Beſtreben, mit dieſem gediegenen billigen, nur eine 
Mark koſtenden Buche dem Volke einen Hausſchatz von dauerndem Werthe 
darzubieten. Die Erzählungen rühren von unſeren beſten Schriftſtellern 
wie W. Heimburg, Hans Arnold, Gertrud Franke, Schievelbein her und 
kommt neben dem erzählenden der belehrenve Theil des „Gartenlaube⸗ 
Kalenders“ nicht zu kurz, wofür klar und faßlich geſchriebene populär⸗ 
wiſſenſchaftliche Artikel von bekannten Gelehrten reichlich ſorgen. Auch 
der Illuſtration iſt wie ſtets beſondere Sorgfalt zugewendet, und namentlich 
das farbige Titelbild von Fritz Reiß iſt ein wahres Kabinets ſtück. 


f Vermiſchtes. 

Anläßlich der Peſterkran kung en in Wien, ſo ſchreibt 
der „Reichsanzeiger,“ hat ſich im deutſchen Püblikum anſcheinend die Be⸗ 
fürchtung verbreitet, daß durch ähnliche Verhältniſſe auch hier ein Aus⸗ 
bruch der Krapkheit herbeigeführt werden könnte. Zu einer derartigen Bes 
unruhigung liegt kein Anlaß vor. Verſuche mit Peſibacillen an lebenden 
Thieren ſind ſeit langer Zeit weder im kaiſerlichen Geſundheitsamte, noch 
im königlichen Inſtitut für Infectionskrankheiten, noch im hygieniſchen 
Inſtitut der Berliner Univerſität ausgeführt worden. Solche Verſuche 
ſtehen auch nicht in Ausſicht und ſind um ſo weniger nothwendig, als die 
einſchlägigen Fragen durch die in Indien angeſtellten Unterſuchungen hin⸗ 
länglich geklärt ſind und als die im vorigen Jahre von Reichs en zur 
Erſorſchung der Veit entſandte Sach verſtändigen⸗Commiſſion Gelegenheit 
gehabt hat, erſchöpfende Studien über die Peſt, insbeſondere über die Art 
ihrer Verbreitung und die zur Bekämpfung der Krankheit geeigneten Maß⸗ 
de! Beiinden hes Arte gage k ug euer Wal 

a efinden der rtexin Pecha it nach 8 
dung aus Wien een ſehr u ene, Die ſonſtigen aus 
9 Franz Joſ Spital eintreffenden Mithellungen lauten beruhigend. 

ei der Pecha hält die iebertemperatur ununterbrochen an, troßdem 
iſt die Unglückliche vollſtändig bei Bewußtſein. Dr. Pöch 8 Befinden 
zeigt keine krankhaften Symptome, doch iſt er 7 den aufopfernden, 
todesmuthigen Dienſt erſchöpft, weshalb ihm Dr. Knöpfel macher, 
der ſich freiwillig meldete, zugetheilt wurde. 

In der Stadt Bom bay kamen in der letzten Woche 116 
Todesfälle an der Peſt vor, RL 200 in der Vorwoche. In 

übrigen Diſtrikten der Provinz Bombay ſtarben insgeſammt 4700 

ſonen gegen 4300 in der Vorwoche. er 

Auf dem Dniepr ſtieß kürzlich der Dampfer „Turgeniew,“ 
der mit mehr als 500 Paſſagieren von Krementſchug nach Jetaterinoslaw 
— war, — u" u, En cinen 8 > 1 4 ſo 

in Kajiten und den Maſchinenraum eindrang. gelang 
1 Rap, W auik unter den Reiſenden Herr zu Beh, die ſodann 
durch einen auf die Nothſignale herbeigeeilten anderen Dampfer gerettet 
wurden. 

Aus Altona wird berichtet, daß der angebliche Anarchiſt 
Olden bur 8 bei ſeiner Vernehmung am Mittwoch angad, er wiſſe 15 
wie die Flugblätter in feine Wohnung gekommen ſeſen. Das Ganze jei 
ein Racheakt eines des. 7 

Die eritien 16 deutſchen Mödchen, die freiwillig nach 
Deutſch⸗Südweſtalrika geden, um dort zunägk bei Unjiedlers 
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begab ſich an Ort und Stelle. 
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mudjaden. Die vornehmen Engländerinnen 
eine große Vorliebe für allerlei zierliche, oft recht 


bi zarr geformte Amulett s in Form von goldenen, reich mit koſtbaren 
Steinen inkruſtirten Schmuckſachen, wie Broſchen, Berleques, Mans 
ſchettenknöpfe u. . w. Spekulative Juweliere ſind daher eifrig damit bes 
ſchäftigt, möglichſt originelle Sächelchen aus ihren Werkſtätten hervorgehen 
zu laſſen und überbieten ſich gegenſeltig im Erfinden der abſonderlichſten 
koſtſpieligen Kleinigkeiten. Das Neueſte auf dieſem Gebiete iſt ein 
Schachtelmännchen, ein ſogenannter „Jack in the box,” Aus dem 
winzigen goldenen Behälter, der als Broſche zu tragen iſt und ſich genau 
jo öffnen und ſchließen läßt wie jenes At das kleine Kinder halb 
mit Entjegen und halb mit Entzücken erfünt, ſpringt bei dem Druck des 
Fingernagels auf eine kleine Feder ein edelſteinfunkelndes Teufelchen. Die 
holländiſche Gliederpuppe hat einzelnen Goldschmieden als Vorbild für ein 
Weniger hübſches als drolliges Amulett gedient, das ebenfalls die Stelle 
einer Vorftednadel einnehmen kann. Eiwa fo lang wie ein Daumenglied 
werden die ungraziöſen kleinen Dinger in Email ausgeführt und mit 
Perlen und Steinen verziert. An den Manſchetten der zum Etonjafett ges 
tragenen ſeidenen Blouſen prangen jetzt die Knopfgarnituren, die man am 
bezeichnendſten die landwirthſchaftliche Serie nennen könnte, da fie, wahr⸗ 
sah naturgetreu aus Gold, Silber oder Email hergeſtellt, kantlertez 
modellirte Kohl» und Salatköpfe, Spargelbündel, Tomaten, Aepfel, Birnen 
und ähnliche Obſt⸗ und Gemüſearten repräſentiren. Als Berloques erblickt 
man au den Ührketten und Armbändern der Schönen allerliebſte Miniatur⸗ 
Enten und anderes Geflügel aus gemmengeſchmücktem Gold oder ziſeltttem 
Sllber. Unter Verlobten iſt es jeit Kurzem Sitte, ſich wundervoll ge⸗ 
arbeitete Liebekgötter zu ſchenken, und man darf ſich gar nicht wundern, 
wenn an dem Glücksarmband einer engliihen Braut ein zierlicher goldener 
Amor mit einem ſichtbar eingeſetzten Türkiſenherz parabirt. Das Pendant 
dazu findet man gewöhnlich an der Uhrkette des Bräutigams. Winzige 
Drachen mit ſmaragdſchillernden Schuppen und glühenden Rubinaugen 
ſind ſehr en vogne und dienen als Broſche oder Gürtelſchnalle. Am 
liebſten aber läßt ſich die nach einem Talisman Verlangen tragende Miß 
das alte gute Glücksſchweinchen zum Geſchenk machen, das in Gold, 
Silber oder Email den Kragen wie das Taillenband ſchließen darf und 
auch am Armband oder Chatelaine hängen kann. Als beſonders glück⸗ 
bringend wird augenblicklich auch ein zierliches Kätzchen aus ſchwarzem 
Email mit Topaſenaugen betrachtet. Außer all dieſen angeführten Talis⸗ 
man-Schmudgegenfänden, die ſich der Gunſt von mehr oder weniger aber» 
gläubiſchen jungen Damen erfreuen, giebt es noch zahlreiche „Geburtstags⸗ 
gemmen,“ „Glücksmonatsjuwelen“ und „Namenfteine,“ die in Geſtalt 
myſtiſch geformter Klumpen von ungeſchliffenem Nephrit, rohem Becnſtein, 
Koralle ꝛc. als Anhängſel in Mode gekommen find, 

Wie alt iſt der Regenſchirm? Das jetzt ſehr zeitgemäße 
Thema ift neuerdings von franzöſiſchen „Forſchern“ auf Zapet g 
worden. Vielleicht hat die Hundertiahrfeier des Cylinders, die vor einiger 
Zeit gefeiert werden konnte, daß Bedürfniß erwedt, auch über das Alter 
des Regenſchirms ins Klare zu kommen. Die Ergebniſſe dieſer Forſchun⸗ 
gen laſſen bisher viel zu wünſchen übrig; aber das Eine ſteht feſt: der 
Regenſchirm iſt älter als hundert Jahre! Auf der Flucht des Königs nach 
Varennes fiel nämlich ſchon ein Regenſchirm aus dem königlichen Wagen, 
Paſſanten hoben ihn auf und brachten ihn zum Rathhaus, und heute iſt 
er im Beſitze eines Gutsherrn in der Nähe jenes Ortes. Es iſt ein 
großes etwas plumpes Meubel; in die blaue Seide iſt ein roſa Rand ges 
webt, der Griff hat gar keine Verzierungen. und das Geſtell iſt aus ver⸗ 

oldeter Bronce. Dieſes hiſtoriſche Stück ſteckt noch heute in ſeinem groben 
zug von grauer Leinwand. Darüber hinaus wird die Geſchichte des 
Regenihirms ein wenig dunkel; es exiſtirt aber doch ſchon eine ganz an⸗ 
ſehnliche Litteratur darüber. Mehrere ſetzen ſeine Erfindung in das Jahr 
1680 ; aber ſchon in einem Kroninventar von 1673 find nicht nur elf 
Sonnenſchirme aus verſchiedenfarbigem Taffet erwähnt, ſon dern auch drei 
aus Wachsleinen mit goldenen und filbernen Franſen, dle augenſcheinlich 
dazu beſtimmt waren, dem Regen Troß zu bieten. Ein Vers aus der 
Traveſtie der Aeneide vom Jahre 1648 beweiſt, daß auch damals ſchon der 
Regenſchirm im Gebrauch war. In früheren Texten iſt immer nur von 
Sonnenſchirmen die Rede, und es läßt ſich nicht genau feſtſtellen, ob ez 
ſich dabei nicht manchmal um einen „en tout cas“ handelte. Ein 1. 
ſchirmforſcher glaubt aber, aus dem im Jahre 1532 erſchienenen 
„Jehan de Paris“ den Beweis erbringen zu können, daß in dieſem Jahre 
der Regenſchirm noch unbekannt war. Ein Capitel iſt nämlich überſchrieden 
„Wie Jehan und feine Leute aus Furcht vor dem heranziehen den Regen 
ſich Mäntel anzogen und fortlieſen.“ Darnach hätten fie alſo keine Regen⸗ 
ſchirme gehabt. Wie aber, wenn ſie ſie nur vergeſſen hätten. 


Neueſte Nachrichten. 


Duisburg, 26. Oktober. Heute Abend durchfuhr ein 
Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn die geſchloſſene 
Barriere der Hafenbahn und fuhr in einen rangtrenden Güterzug 
binein. Zwei Perſonen wurden getödtet und eine Perſon ſchwer 
verletzt. Der Wagenführer wurde verhaftet. 

Hamburg, 26. Oktober. Der „Hanib. Corr.“ meldet aus 
Harburg: Heute Morgen hat in der Haake ein Duel! 
mit Schußwaffen ſtattgefunden, dem der in Harburg dei 
dem Brückenbau beſckäfligte Regierungsbaumeiſter Frede zum 
Opfer fiel, der durch einen Schuß in den Kopf getöbtet 
wurde. Die Leiche wurde zunächſt ins birfige Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Ueber die anderen Betheiligten iſt noch nichts zu erfahren. 

Wien, 26. Oktober. Der Miniſter des Neußeren Graf 
Goluchowski if heute früh nach Huſia ya in Galizien ab⸗ 

ereiſt. B 

i Wien, 26. Oktober. Der Zuſtand der Wärterin Pech a 
iſt unverändert. Die Wärterin Hocheg ger zeigte heute früh 
Fieber in ſteigender Temperatur. Ihr Zuſtand if beſorgnis⸗ 
erregend: fe wurde mit den Tröſtun zen der Religion ver⸗ 
ſehen. Die Uebrigen befinden fi) wohl. iz 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


 Metesrolsgijhe Beobachtungen zu Thorn. 


Wafer ſtand am 27. Oktober um 7 Uhr Morgens: 0,54 + 
N E + 11 Grab Celſ“ Wetter: trübe 
nd: W. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Freitag, den 28. Oktober: Wärmer, wolkig, vielfach heiter. Lebhafte 
de. 


Sonnen- A 6 Upr 53 Min., Untergang 4 Ur 54 Min. 
Monde Aid, 3 Ui 18 Min, Nachm., Unterg. 3 11 Nin. Born 
Sonnabend, den 29. Oktober; Ziemlich milde, theils bedeckt. Windig 


— . ——ä—— 
Der Börſenberſcht fällt heute wegen der Land ⸗ 
tagswahl aus. 


Schwer keit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künftliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen 
worden iſt, hat feinem Juſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark übe 
Wit Befen, fh die Derr nein u berkdeen, Dielen wanfonf 

e en, fi e romm „ 
erhalten können. Briefe wolle ma le Rlonardseon Bros., 9, 
Great Russell Street, London, W. C. 


Todesfall ____ 


10 Proz 
extra 75 


frante. 
Modebilder gratin. 


7 


SR = = 5 I ee 
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Ei B. Sandelowsky & Co., Thorn, IR 


zeigen hocherfreut an 5 
Thorn, den 26. Oktober 1898 
3 Breitestrasse 46. 
2 Für die 


Oskar Thomas 
u. Du. N 

an geb. Leudtke. Herbst- und Winter-Saison 
empfehlen den 


‚Eingang sämmtlicher Neuheiten 


Bekanntmachung. 
in in- und ausländischen Stoffen, 


Zur Verpachtung der, der 
sowie in eleganter fertiger 


Fortiſikation gehörigen auf den 
7 Herren- u. Knaben- Garderobe. 


Bezugnehmend auf die im lokalen Theile hiesiger Zeitungen 
gebrachten Nachrichten betr. „Künstler-Concert Hiedler“ und auf die 
ın Folge dessen so zahlreich aus Stadt und Land an mich gerichteten 
Anfragen, erlaube ich mir die Bekanntmachung, dass es mir zu wahr- 
haft grosser Freude gereicht, den geehrten Musikfreunden mittheilen 
zu können, dass es meinen nicht geringen Bemühungen gelungen ist, 
die gefeierte 
Königl. preuss. Kammersängerin und Hot-Opernsängerin 

von der Königlichen Oper zu Berlin 


Fräulein Ida Hiedler 


für einen 


Lieder-Abend 


zu gewinnen, welcher 


Freitag, den 11 November 


im grossen Saale des Artushofes stattfinden wird, 

Fräulein Hiedler (Sopran) gehört unstreitig zu den allerersten 
Gesangskräften der Berliner Hofoper, die Primadonna ist anerkannt 
der allseitige Liebling des Berliner kunstsinnigen Publikums u. überall 
wo sie in Gastspielen und Concerten auftrat, erntete die grosse Künst- 
lerin eminenten Beifall, auch ist dieselbe vielen hiesigen Herrschaften 
bereits bekannt, 

Die bereits bestellten Karten sind reservirt, bitte aber um 
baldgefl. Abholung. 


rechten und linken Weichſeluſer gelegenen 
Elanutzungen iſt zum 


Freitag, 4 November 1898. 
Vormittags 9 Uhr 

ein öffentlicher Termin im Fortifitations- 

Dienfigebäude, Zimmer 8, anberaumt 

worden. 

Die der V rpa htung zu Grunde 
Uegenden Bedingungen und Pläse, aus 
welchem die Lage und Größe der ein 
zelnen Parzellen erfichtlich iſt können 
innerhalb der Dienfilunden von 8 bie 
12 Uhr Vormittags und 3 bie 6 ½ Uhr 
Nachmittags in obigem Zimmer ein⸗ 
geſehen werden 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 530.000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original 
D. R.-P. 


„nem  Houben’s Gasofen 


5 i g N 1 Billets à 8 Mark, Stehplätze à ® Mark und 
König! Jortifikation. J. G. Houben SohnCarl Aachen, Schülerbillets & 1.80 Mark n in de Buchhandlung — 
Sekanntmachung. — en E. F. Schwart. 


Für die Ecke der Schloßſtraße und der 
Gerberftraße und zwar betreffend die Haus: 
grundſtücke Gerberſtraße Nr. 33 und 35 iſt 
eine neue Straßen⸗ und Baufluchtlinie in der 
Art feſtgeſetzt worden, daß dieſe Ecke abge- 
ſchnitten wird. 

Der in Einverſtändniß mit der Stadtver⸗ 
vrdneten⸗Verſammluug unter Zuſtimmung der 
Ortspolizeibehörde feſtgeſetzte Fluchtlinienplan 
wird vom 31. d. Mts. ab bis einſchl. 30. 
November d. Is. in unſerm Bauamtsgeſchäfts⸗ 


Vertreter: - Robert Tilk. 


— 
555555555:255 5555555535 
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CET... ¾¼⁵n t.. — — 


Lieder freunde. 


Bu Heute reitagllebung ag 
zum Stiftungsfeſte. 
Vollzähliges und pünküiches Erſcheinen 
dringend nothwendig. 


zimmer (Rathhaus, Hofein gang, zwei Treppen) EEE TR N A a V 4322 Der Vorstand. 
zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 4 R x Sala Ei: - 25 x * 5 . f „ Aegeuruiele 
1 Dieſes 8 bene — — — * für Säuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Hazenleidende 5 9 
9 1 — — Straßen und 8 * Preis pro Glasflasche 1,50 uni 30 Mark M t 0 -H N 

Lutter ate u. |; m. mit den Bemesten Mellin’s Nahrung vent Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! ä Jes eringe 
— — — ea —— Mellin's Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. | 8 empfehlt 


en, d. h. bis zum 30. November einſchl. 

bei dem unterzeichneten Geme indevorſtand an⸗ 

zubringen ſind (und zwar ſchriftlich oder münd⸗ 
ich im Bureau I). 4319 

Thorn, den 28. Oktober 1898. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem neuerbauten ſtädtiſchen Petroleum⸗ 
ſchuppen an der Heppner ⸗Szraße ſollen die 
einzelnen Lagerräume, 7 größere und 14 
Heinere, vom 10. November d. Js. ab, zu⸗ 
nächſt auf die Zeit dis 1. April 1900 ver⸗ 
miethet werden und es iſt der jährliche 
Miethszins für jeden größeren Raum auf 
160 Marl, für jeden kleineren Raum auf 
ir ford in Nie ftige auf, die Vertrags 

r fordern Mielhsluſtige auf, die Vertrags . 
bedingen em ” den Bauplan in aue Das seit 33 Jahren bestehende 
enn I einzuſehen und daſelbſt ſchriſtli 31 
ugeben, welche Räume gewünſcht werden. J. Keil sche Waarenlager 


Miethsluſtigen werden alsdann die habe ich käuflich erworben und werden dic 


Bertragsausfertigungen zur Untericrift vor. Restbestände 


Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel . 
Mellin’s Nahrung a Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Mutter milch. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 

Za haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
General- 


Desst: J. OC. F. Neumann d Sohn, Taubenate ile. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Kö 8. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Classs und Anders & Co 8 3891 


J. G. Adolph. 
nee ccht import 


von M.1,50 pro ½ K. 
lose 50 Gr. 15 Pf. an. 


} 
h 
1 


ä Mk. 2,20 pro ½ Kilo. 
: Russische 


Sdllbpars 


(Theemaschinen) 
laut illustr. Preisliste 


offerirt 


erscheinen im November d. Js, 
unter dem Titel: 


bedanken u. Erinnerungen 
Itto Fürst von Bismarck. 


1 

e 
Bismarck’s Memoiren 

| 

{ 


Nest und die Räume am 10. November 
ergeben werden. 431⁵ 


orn, den 26. Oktober 1898. und andere Waaren werktäglich Bände in Lei 
Der Magistrat von 8-1 und 2-9 Uhr a ae Russ. Thee-Handlung 
Bolizeil. Befsnnmanung. zu Bi” spottbilligen Preisen 8 e ende ken benen wer | B,Hozakowskı, Thorn 
Unfer Meldeamt ift für das Publikum ausverkauft, und erleichtere die Ansch g 


Brückenstrasse 
(vis-A-vis „Hötel schwarzer Adler. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 
CI IIIIH III IN ) e ee 


vermiethen. Näheres beim Portier. 
Hauslehrer, Mellien- u. Ulanenstr.-kFcbe 
ſeminariſtſſch gebildet, etwas muſikaliſch und 


d 2 Wohnungen von je 6 Zim 5 
mit den Amtsſachen vertraut, ſucht unter Ee Bad ıc. eventl. Pferde tal Sign 2. 
mäßigen Anſprüchen eine Ztg. 


ug vermiethen. Näheres in der Exped. d. 
Stelle. Eine Wohnung 
Geſällige Offerten unter M. B. 60 poſt⸗ 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
lagernd Thorn erbeten. 4314 Izu vermiethen. ergerſtr. 60, part. 


GoBsos.nenns® geräumiges Parterra-Zimmer 
— gm zum Comptoir geeignet ſofort zu vermiethen 
Geübte Häcketgeſellen e 5. 1; 


heres 
finden Anſtell in der Honigkuch 4128 fab aße 20. 
nden Anſtellung in der Honigfuchen- 

fabrik von 4291 ue kleine Mittelwohnung 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten Gustav W 2 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis @e8® 


von 8 Zimmern, Küche und Zubehör jofort 
I musta WE OR z ramlethen. 8 

dahin nieht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine In unſ. Stabeiſen u. Eiſenwaaren Hause, Badertraſfe 24, 

Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen Handlung find zur baldigen Beſetzung 


sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. zwei Lehrlingsſtellen 


er Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 
. Bewerbungen unter näheren * 


Wilhelmstadt. 


Dietrich & Sohn. 
In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm« 


1 Eine geſunde Amme 


durch Ratenabzahlungen. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 


F 1 er, | Siegmund Mosse, 


Seglerstrasse 30, 


Das grösste Krankenhaus Deutschlands 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
urtheilt über 23 


Lessive Phénix 


Patent J. Pieot, Paris) von 


I. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 
Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phénix“ verwendet wird, 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 


Pollzeil. Bekanntmachung. 


Die Gerber! iſt von heute ab bis 


auf Weiteres wegen Umpflaſterung geſperrt. 
„den 27. Oktober 1898. 4320 


Die Polizei- Verwaltung. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 13. bis 26. Oktober. 


Geburten. 
1. Weichenſteller Hermann Gohnick, Sohn. 
2. Beſitzer Wladislaus Stachulskt, S. 3 


Auguft Radtke⸗Rudak, S. 10. Güterboden 
arbeiter Auguſt Reinholz⸗Rudak, Tochter. 
11. Arb. Joſef Lewandowski⸗Rudak, Sohn. 
12. Eine unehel. Tochter. 


gebote: 

1. Kutſcher Ladislaus Szumatolski⸗Piaske 
und Emilie Feldt. 2. Nachtwächter Auguft 
Bimmermann-Leibitih u. Auguſte Templin. 
3. Steinfegerpolier Otto Guſtav Ferdinand 


I. Etage 


5 3960 
S. Simonsohn. 


1 möbl. oder 2 unmöbl. Zimmer, 
II. Etage, Seglerſtraße 25, zu vermieth. 


Möbl, Zimmer Vreitefr. 8 


dpecial-Handschuh-Geschäft 


g zu erfragen Reſtaurant Schleſinger. 
Gropp und Anna Auguſte Hern ine Breyer, Culmerſtraße Nr. 7 zum ſofortigen Eintritt geſucht. 2 —— — — 
beide aus Thorn. 4. Techniker Peter Bartel Brombergerſtraße 38, 2 Tr. 
und Minna Eben ber Nen 2 2 Wohnungen - 


alle Arten von Handschuhen, 


ſowie recht ſaubere 


von ſofort zu vermiethen. 


Eine Wirthin 


242 Ulmer & Kaun. nr die hieſige Bolksküche wird geſucht. 
Die I. Etage 4351 Kittler. 


andschuhwäscherei u.Färberei 4 ne ee a el Firchliche Nachrichten 
2 e mitt Amer e EIN Siubenmüdhpen. | eee once ion. 


C. Rausch, inengelah Freitag, den 2 Oktober 1898. 
: Burfcheng vom 1. 11. zu vermieth. oder eine zuverläſſige Auf wartef ran . . Kirche 
derbi tab ita Wulmeeftenhe 18, 1 tage. ven bote e wart en Abende 6) Une: Adenbſtunde⸗ 


2 PP ˙ ˙ 11 Superintendent Rehm 
ſhelmine Blunt. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. Hert Super 
befähe. reer cßerrſchaftl Wohnnn 1 
1. Wittwe er akon, geborene Lenz Gut erhaltenes Her 9 Til, Zubehör für 900 4 Eine kleine F amilienwohnung, u mn Kane * 
ffet Eerechteſtr. Z1 ſolort zu verntiethen. 4 Zimmer. Küche und Zubehör, Miethspreis Herr Pfarrer Endemann 
102 


II. Etage, 2 Zimmer nach 


vorn, von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, tr. 2. 


FEE Mahagoni Bü 


l, ift Breitetenhe 37 r AA 
Eine frl. Wohnung in der II. Etage zu verkaufen bei Tiſchlermeiſter Zulueki, Aliſtädt. Markt 20, l. Et., bene S. E. Dietrich 4 Sohn. Synagogalt Nachrichten. 
2 Stuben Küche u. Zubehörd: fol; zu Perm. ——n FF | Zimmer, Entree umd Zubehde-gu vermiett:] é] Wohn, m. 4 Bim. u. Bub. , ,,,, Asendandagt A, Hit 
26989 ladet. 13. 13%.4 Zum, Bub, u dern. ders 5. 2756 L. Beutler. 1. verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 8 
. Sag — 


Bud un Verlag ber Nathibuchtruckerei Ert Landeek, Horn. 


